
Zu den  sich daraus  e rg eb end en  K onsequenzen  g eh ö r t  u n te r  an de rem  ein U m d enk en  
u n d  N e u ü b e rd e n k e n  des Planungsbegriffes.  P la n u n g  m uß  in Z u k u n f t  in ih re r  ganzen 
K o m p le x i tä t  auf  e ine  ökologische Basis gestell t  w erden ,  um die op tim ale  N u tzung  des 
gegebenen  L ebensraum es fü r  den  M enschen in  je d e r  H ins ich t  d a u e rh a f t  zu ermöglichen. 
Es geh t n ich t  länger ,  daß  P lan u n g  als e ine A d d it io n  von E inze lm aßn ahm en  vers tan den  
w ird , die zu e inem  K o m pro m iß  fü h ren ,  dessen Q ua li tä t  sich nach  po li t ischen  un d  w ir t ­
sch a f t l ichen  K ra f tk o m p o n e n te n  r ich te t  u n d  ers t in zw eite r  Linie nach  den v ita len  
In te re ssen  des Menschen.

Umweltschutz — langfristige  Folgen fü r  die Industrie
V on Dr. phil.  na t .  G e rh a rd  M. S c h m i d t - B u r b a c h

Z usam m engestellt anhand  von V eröffentlichungen bzw. V orträgen  u. a. von S taatssek re tär 
Dr. G. Hartkopf,  BM I, Bonn, P rofessor Dr. K. M. Mey er-Abich, Essen und S tarnberg , und 
Dr. D. Meadoivs: „Die G renzen des W achstum s“ , S tu ttg a rt, 1972.

„ . . . D ie In d u s tr ie  w ird  nach  den  G esetzen  des M ark tes  in  ste igendem  Maß ih r  A n ­
gebot auf  die N ach frage  n ach  U m w e lt f re u n d l ic h k e i t  au sr ich ten  . . . Schon je tz t  setzt sich 
m e h r  u n d  m e h r  die E rk e n n tn i s  durch ,  daß es auf  die D a u e r  ko s teng ün s t ige r  ist, U m w elt­
schäden  von v o rn h e re in  zu v erm eiden ,  als sp ä te r  zu ih r e r  o f t  kostspie l igen Beseit igung 
h erangezogen  zu w e rd en  . . .“

(E n tn o m m en  e ine r  R ede  des deu tschen  B un de s in n e n m in is te rs  G enscher,  geha lten  vor 
d e r  B e ra te n d e n  V ersam m lung  des E u ro p a ra te s  in  S traßburg .)

Die D iskussion ü b e r  die U m w eltv e rsch m utzun g  u nd  de r  d am it  zusam m enh äng end en  
P ro b lem e  h a t  in so fe rn  zu e rs ten  E rgebn issen  ge füh r t ,  als sich eine R eihe  von M aß­
n a h m e n  herausg esch ä lt  ha t ,  die u n a b d in g b a r  fü r  eine stabile  E n tw ick lu ng  der  Bevöl­
k e ru n g  bei e in e r  zum in d es t  g le ichb le ibenden  „ qu a li ty  of l i fe“ sind.

Diese R a n d b ed in g u n g e n  w erden  eine s tänd ig  w achsende  B ed eu tu n g  fü r  die P ro d u k t io n  
von  G ü te rn  b ekom m en , so daß es nütz l ich , w enn  n ic h t  sogar lebensno tw end ig  fü r  jeden  
In d u s t r ie b e tr ie b  sein w ird , sich m öglichs t f rü h ze i t ig  m it  d ieser P ro b le m a t ik  zu beschä f­
tigen, u m  die no tw en d ig en  U m denkprozesse  rech tze i t ig  e inzule iten .

W elch e  langfr is t igen  Folgen w ird  der U m w e l tsch u tz  fü r  die In d u s tr ie  h a b e n ?
Als ein trag end es  P r inz ip  de r  V erw irk l ichu ng  d e r  U m w eltschu tzp o l i t ik  ist von  se iten  

d e r  B un desreg ie run g  das V erursach erp r in z ip  e in g e fü h r t  w orden. „V e ru rsach e r  is t  d e r ­
jenige, d e r  d u rch  sein H an d e ln  in P ro d u k t io n ,  in D ienst le is tung  oder  K o nsum  eine 
U m w eltbe la s tu n g  h e rv o r ru f t  oder  die G rund lage  fü r  e ine sp ä te re  U m w eltbe las tung  leg t“ 
(H a r tk o p f ) .  Diese U m w eltbe la s tu ng  als B ee in t räc h t ig u n g  u n se re r  n a tü r l ich en  L eb en s ­
bed in gu ng en  u m f a ß t  die B ere iche : L uft ,  W asser, B od en  (B ee in t räch t igu ng  u n te r  an d e rem  
du rc h  Schadstoffe), L ärm , S trah lun g  u nd  Abfall.  Dieses V eru rsach e rp r in z ip  soll n u n  
d a fü r  sorgen, daß b e t r ieb sw ir tsch a f t l iche  V orte i le  n ic h t  m e h r  d urch  vo lksw irtschaftl iche  
N ach te i le  in den oben um rissen en  B ere ichen  e rk a u f t  w e rd en  können .

L e tz te re  w u rd e n  b is lang n ic h t  beac h te t ,  u n d  allgemeine G üter ,  wie L uf t ,  W asser, 
B oden ,  ohne  B erücks ich t igung  von F o lg e e rsche inu ng en  in  den Arbeits- u n d  P ro d u k t io n s ­
ab lau f  m i t  einbezogen. D abei v e rh ä l t  sich die In d u s t r i e  u n te r  d en  gegebenen  B ed in ­
gungen  vo llkom m en kon seq uen t ,  denn  als w ir tsch a f t l iches  Subsystem r ic h te t  sie sich in 
ih r e r  Ö konom ie  nach  den  gese tz ten  R a n d b ed in g u n g e n :  es w ird  soviel p ro d u z ie r t ,  wie 
sich auf dem M ark t  v e rk a u fe n  läß t ,  ohne  R ü ck s ic h t  auf  irgendw elche  F o lg e e rsch e in u n ­
gen. D er  V e rb ra u c h e r  v e rh ä l t  sich konseq uen t ,  w en n  er die billigsten P ro d u k te  kauft .

In  Z u k u n f t  w ird  die in  sich k o n sequ en te  H andlungsw eise  de r  Subsysteme d u rc h  eine 
neue  D e n k a r t  im R a h m en  des G esam tsystem s e rse tz t  w e rd en  müssen, u n te r  E inbez iehung  
d e r  als „social costs“ b e ze ich ne ten  K o s ten  fü r  die U m w eltbelas tung .  Dieses U m d en k en  
im  R a h m e n  e in e r  n eu en  N utzen-K osten-A nalyse  w ird  in w enigen  J a h r e n  e inse tzen  u n d  
w ird  n u r  in te rn a t io n a l  d u rc h fü h rb a r  sein.
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So m üssen bei allen S tu fen  de r  H ers te l lu ng  un d  N u tzun g  von G ü te rn ,  wie A b bau  der  
Rohstoffe —  P ro d u k t io n  —  D is t r ibu t io n  —  K onsum , in Z u k u n f t  jeweils die ta tsäch l ich  
an fa l lend en  K os ten  (jeweils u n te r  E inbez iehung  de r  vo lksw irtschaftl ich  en ts te h e n d e n  
V erunre in ig un gsko s ten )  e ingese tz t  w erden . Bei allen v ie r  S c h r i t te n  k a n n  eine „ V e ru r ­
sachung“ im S inne d e r  von de r  B undesreg ie run g  d e r  BRD gegebenen  D efin ition  zu 
sehen sein.

W elche A usw irkung  w ird  n u n  in  Z u k u n f t  die R ealis ierung  des „ V e ru rsach e rp r in z ip s“ 
h aben?

1. D e r  W ir tsc h a f t  w ird  in bezug auf den  Umweltschutz! ein „ O r ie n t ie ru n g s ra h m e n “ ge­
setzt.  Wie in n e rh a lb  des techn isch  m öglichen R ahm en s  das E inze lp rob lem  gelöst 
wird, e n ts ch e id e t  d e r  ve ran tw o r t l ich e  U n te rn e h m e r  (H a r tk o p f ) .

2. Die B eseit igung  d e r  E x te rn a l i tä te n ,  das h e iß t  Beseit igung  de r  V orte i le  bzw. N achte i le  
f ü r  P e rso n en  oder  F irm en ,  die sich aus dem H an d e ln  a n d e re r  P e rso n en  bzw. F irm e n  
ergeben, das h e iß t  ab e r  gerech te  K o s ten zu re ch n u n g  e n ts p rec h e n d  dem  jew eiligen 
G rad  de r  U m w eltschädigung .

3. Diese „social costs“ w erd en  sich g rundsä tz lich  n ach  d e r  H öhe  des a n g er ich te ten  
Schadens r ic h te n  müssen. In  den  Fällen , wo eine ex ak te  S chad ensab rechn un g  n ic h t  
d u rc h f ü h rb a r  ist,  w ird  m an  die K os ten  nach  denen  de r  V erm eid un g  dieser U m w elt­
b e las tung  b e re c h n e n  m üssen (H a r tk o p f) .

4. Mit dem u n te r  3. G esagten  is t von se iten  de r  B u n desreg ie ru ng  be re i ts  eine A uswahl 
u n te r  den  von den  Ö konom en  d isk u tie r ten  M öglichkei ten  d e r  In te rn a l is ie ru n g  dieser 
sozialen Z usa tzk os ten  getroffen w orden  (nach  M ey er -A b ich ) :
a) E n tso rg u n g  d u rch  den  S taa t ,
b) S ubven tion  zu r  E in h a l tu n g  b e s t im m te r  techn isch e r  A uflagen,
c) F ö rd e ru n g  um w eltg e rec h te r  T echnologien ,
d) F es t legung  von Q ua li tä ts s tand ard s ,
e) E rh eb u n g  von A bgaben  en tsp re ch en d  d e r  U m w eltschäd igung ,
f) B es teu e run g  d e r  k o n su m ie r ten  P ro d u k te .

5. Die auch  von den  Ö kon om en  b e fü rw o r te te  Lösung e) v e rb ie te t  also n ic h t  eine U m ­
w eltbe las tung ,  son dern  e rh e b t  A bgaben, die eine solche H ö he  hab en ,  daß die d am it  
b e la s te ten  P ro d u k te  gegenüber  u m w e lt f re u n d l ich e re n  n ic h t  m e h r  k o n k u rre n z fä h ig  
sind. A uch  k a n n  die H ö he  d e r  A bgaben  reg ional versch ieden  sein u n d  sich d e r  B e­
la s tb a rk e i t  d e r  b e tre f fen d e n  G egend anpassen. D am it  se tz t  abe r  dieses A bg aben ­
system auch  Q u a li tä ts s ta n d a rd s  voraus, wie sie be re i ts  f ü r  die W assergü te  zu r  Z eit  
in  B o nn  d is k u t ie r t  w erden.

6. Es w ird  (un d  m uß) e r re ich t  w erden ,  daß die V e rm eid un gsko s ten  k le in e r  sind als die 
V eru n re in igu ng sk os ten .  Dies m it  dem A bgabensystem  zu e rre ichen ,  e rsche in t  möglich, 
w enn  die S ch adenskos ten  zu e rm it te ln  sind. H ie rzu  l iegt ein ers tes G u ta ch te n  vor 
(A ck e rm a n n -G u tach ten ) .  G enauere  W e rte  w e rd e n  beim  S ta t is t ischen  B u n d esa m t der  
BRD e ra rb e i te t .

7. Die E n tw ick lu ng  u m w e lt f re u n d l ic h e r  T e chn ik en  w ird  von  de r  R eg ie rung  de r  BRD 
finanziell g e fö rd e r t  w erd en  (Ü bergangszei t) .

8. Z u r  D u rch se tzu n g  dieser U m w elts ch u tzm a ß n ah m en  h a t  die B und esreg ie ru ng  noch 
fo lgendes A rg u m e n t :  W en n  diese sys tem im m an en te  Lösung de r  U m w eltm isere  n ich t  
od e r  n ic h t  in  ab seh b are r  Z eit  gelingt, d an n  w erde  eine Lösung im  sy s tem ü b erw in d en ­
den  R a h m e n  s ta t t f ind en  —  dan n  abe r  ohne freies  U n te rn e h m e r tu m .

9. Die P ro d u k te  w e rd e n  te u re r  w erd en  —  abgestu ft  n ach  d e ren  „U m w elt f reu n d l ich ­
k e i t“ . Das b e d e u te t  auch, daß h och w ert ig e re  P ro d u k te  ökonom ischer  sein w erden  
(längere L eb ensdau er ,  re p a ra tu r f re u d ig e r ) .  E in  solch n e u e r  W er tm a ß s tab  w ird  
zwangsläufig auch  A usw irk un gen  auf die P ro d u k t io n sv e r fa h re n  ha b e n ;  D iens t le is tung  
w ird  e inen  Teil de r  P ro d u k t io n  ersetzen.
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10. Z u  ähn lichen  E rgebn issen  k o m m t auch die am M IT  d u rch g e fü h r te  S tudie  zu r  Lage 
d e r  M enschhe it :  E in  stab il is iertes  W eltm odel l  w ird  n u r  e rre ich t ,  w enn  bes t im m te  
technolog ische  M a ß n ah m en  un d  Ä n d e ru n g en  so k o m b in ie r t  w erden , daß sie den 
W ach s tu m s ten d en zen  en tgegenw irken ,  wie R oh sto f fverb rauch ,  B evölkerungszuwachs , 
U m w eltv e rsch m utzun g  u. a. m. Is t  dies n ic h t  d e r  Fall,  d a n n  zeigen die Ergebnisse 
der  C om puter-S im ula tion  das in A bbildung  1 gezeigte B ild  (M IT-Studie).
D ieser  „ S ta n d a rd la u f  des W eltm odells“  b a s ie r t  auf  d e r  V orausse tzung , daß  „ke ine  
g rö ße ren  physikalischen ,  w ir t scha f t l ich en  u n d  sozialen Ä nd e ru n g en  der Z ustände  
e in t re ten ,  also die E n tw ick lun g  in g le ichen T e n d en ze n  verläu ft ,  wie sie sich je tz t  
abze ichne t (Meadows, 1972).
„S tab il is ie r tes  W eltm od e l l“ , das sich nach  d e r  D u rc h fü h ru n g  e iner  R eihe  von M aß­
n ah m e n  e rgib t,  von d en e n  die fü r  die In d u s t r ie  w esen tl ichs ten  im T ex t  au fg e fü h r t  
sind (nach  Meadows, 1972).
E ine  S tab i l is ierung  (A bbildung  2) w ird  n u r  u n te r  d e r  A nnah m e  e iner  R eihe  von 
M aß n ah m en  e rre ich t ,  von den en  die fo lgenden  als fü r  die In d u s tr ie  w esen tl ichs ten  
g en an n t  w erden :
a) das K ap i ta l  w ird  ab etwa 1990 d u rch  G leichsetzung  von Investi t ions- un d  K a p i ta l ­

ab n u tzu n g s ra ten  s tabil isiert .
b) D e r  V e rb ra u c h  an n a tü r l ic h e n  R ohstoffen  pro  E in h e i t  d e r  In d u s t r i e p ro d u k t io n  

w ird  ab 1975 auf 25 P ro z e n t  des W erte s  von 1970 reduz ie r t ,  um M angelerschei­
n un g en  an  n ic h t  re g e n e r ie rb a re n  R ohstoffen  zu v e rh in de rn .

c) E rg re i fu n g  von M aßn ahm en , die die W e r tm a ß s tä b e  de r  G esellschaft von G e­
b ra u c h s g ü te rn  zu D iens t le is tungen  versch ieben .

d) Die U m w eltve rsch m utzun g  p ro  E in h e i t  d e r  In d u s t r i e p ro d u k t io n  ist auf 25 P ro zen t  
des W ertes  von 1970 besch ränk t .

e) D e r  Abfluß von K a p i ta l  in den  D ienst le is tungsbere ich ,  in die N a h ru n g sm it te lp ro ­
d uk tion ,  W ied e rve rw end un g  von A bfalls to ffen  u n d  V e rh in d e ru n g  de r  U m w elt­
v e rschm utzun g  b e läß t  de r  In d u s tr i e  n u r  noch  geringe K ap ita lau ss ta t tu n g .  Als 
G eg enm aß nah m en  w erd en  g en a n n t :  E rh ö h u n g  d e r  N u tz un gsdau er  von In v es t i­
t io n sg ü te rn ;  K o n s tru k t io n e n ,  die auf  H a l tb a rk e i t ,  R e p a ra tu r fä h ig k e i t  u n d  n ich t  
m e h r  auf V e rsc h ro t tu n g  abgestell t  sind.

11. U n te r  d iesen  g e n an n te n  B ed in gu ng en  ( P u n k t  10) w ird  bei e iner  s tab il is ie r ten  G e­
sam tlage das d u rch sch n it t l ich e  Jah re se in k o m m e n  in  E u ro p a  etwa auf  dem h eu tig en  
S tand  b le iben . D er  V e rb ra u c h e r  b ek o m m t also fü r  sein Geld w eniger,  ab e r  bessere  
P ro d u k te ,  wobei die D iens t le is tungen  pro  K o p f  e tw a d re im al so hoch  sein w erden  
wie heu te .

12. Das S treben  n ach  im m er  w eite r  s te igendem  Sozia lp rod uk t  m uß aufgegeben  w erden . 
Dies gilt fü r  die In d u s t r ien a t io n e n ,  n ic h t  f ü r  E n tw ick lungsländer .  E ine  B egrenzung  
des W ir tsch a f tsw ach s tum s w ird  le tz ten  Endes  auch  die A bw ärm e de r  bei den P r o ­
duk tion sp rozessen  v e rb ra u c h te n  E nerg ie  h e rb e i fü h re n .  Diese w ird  zu n ic h t  m eh r  
v e r t r e tb a re n  Ä n d e ru n g en  de r  M ik rok lim a ta ,  besonders  in Ballungsgebie ten , füh ren .

13. Die Ergebnisse  d e r  M IT-Studie  ge lten  als globale M itte ilung, sind som it n ic h t  ex ak t  
auf  die e inze lnen  L ä n d e r  ü b e r t rag b a r .  F ü r  In d u s tr i e n a t io n e n  wie die BRD is t zw ar 
die B evölkerungszah l e in ig e rm aßen  stabil ,  die N a h ru n g sm it te lp ro d u k t io n  bei o p t i ­
m a le r  F lä ch en n u tzu n g  gesichert ,  aber  die an d e re n  b e g ren zend en  F a k to r e n  wie R o h ­
s toffvorrä te ,  U m w eltverschm utzung ,  ev en tue l l  auch  k lim atische  Ä n d e ru n g e n  w erd en  
zu den  oben g e n an n te n  M aß n ahm en  zwingen. So is t auch d e r  P rä s id e n t  d e r  EG- 
K om m ission, P ro f .  M ansholt,  d e r  M einung, daß das heu tige  w ir tscha f t l ich e  S treben  
n ach  höchstm ög lichem  S o z ia lp ro du k t  in  den  In d u s t r i e n a t io n e n  aufgegeben  u n d  d u rch  
den  „sozialen N u tz e n “ des e rw ir ts c h a f te te n  B ru t to so z ia lp ro d u k te s  e rs e tz t  w e rd e n  
müsse.

14

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Abb. 1

Abb. 2

o Oc>

tr. 3} Rohstoffvorräte
er. ea

X
\ .

a m  ^  p r a  " A o p f

^Industrieproduktion 
pro KopI jgfi

gf.—  .
____________________

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und Naturschutz)

Jahr/Year: 1973

Band/Volume: 1973_1-2

Autor(en)/Author(s): Schmidt-Burbach Gerhard M.

Artikel/Article: Umweltschutz - langfristige Folgen für die Industrie. 12-15

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37420
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=192571

